
Mittelalter 2341

Kaiıser Phokas F Wiederum reist nach Konstantinopel und erhält eine
Audienz eiım Kaıiser. Der Patriarch Thomas (607-610 stirbt, auf ıh: olgt
Serg10s 9 der spater als onothelet angeklagt wiırd. Theodoros UunNnN-

LErı Serg10s, der I1 seiner Jugend zOgert, diese Würde anzunehmen. Zurückge-
kehrt in seıin Kloster, vollbringt heodoros weıtere Wundertaten. Aut seiner drıtten
Reıse nach Konstantinopel begegnet uch Herakleios OS  > dem drıtten
Kaiser, der dem berühmten Wundertäter seine Verehrung schenkt un: der ıh ann
noch kurz VOr seınem 'ode besucht. Im dritten Jahre des Herakleios stirbt der
Hochbetagte.

Alles, W as uns diesem Leben merkwürdıg un fremdartig erscheint, hat
einer Analyse unterzogen, dıe nıchts unterschlägt ME un: LI 168—
268) Dıie Liste der gyriechischen Worte (I1 269—278) un: der französischen 'ermi1ın1ı
1mM Kommentar (IL 278—282) zeıgt den wissenschaftlichen Ernst dıieser Untersuchung,
die auch 1n sprachlicher Hınsıcht manches Neue verzeıichnet, sıch ber auf keine
tiefenpsychologischen Analysen einlä{ft. Besonders interessant für die Volkssprache
der Zeıt sind sodann die beiden Kurzrezensionen der Vıta (BHG un: c)‚ die
ın eınem Anhang wiedergegeben werden (I1 283-—312). Eıne Liste VO:  - 43 Worten,
dıe 1n dieser Vıta erstmals belegen sınd, beschliefßt das Werk (II 314), für das
INa  n seiınem Vertasser 19888 danken kann.

Lengfeld bei Würzburg Riedinger

Mittelalter
Percy Ernst Schramm: Karser, Könıge und Pa pSte. Gesammelte Aut-

Satze ZUuUr Geschichte des Mittelalters, Band Beıiträge ZUr allgemeınen (3e-
schichte. Teıl, [durchpaginierte] Hilften. Stuttgart (Anton Hiıersemann)
1970 un 1971 764 S davon Abb E: FD Regıster, geb A
Im Unterschied ZUr chronologischen Gliederung der bisherigen ammelbände des

berühmten Autors vgl diese Zs ö1, 1970, 398—405; 82 I7T, 5—08; 83, IOLZ,
398 f verein1gt der vorliegende eil sachlichen Gesichtspunkten historische

Längsschnitte ber „Rom un: Kaıiser, geistliche und welrtliche Gewalt, das Retorm-
9 SA Geschichte VO  3 Nord- un: Westeuropa” bzw. „ZUr Geschichte
von Süd-, Südost- un: UOsteuropa un usammenfassende Betrachtungen“ (so die
Untertitel der jeweiligen Hälften) In der Reihenfolge dieser Themen gelangten
folgende Auftfsätze ZU Abdruck 5 572102 MI1t Literaturnachträgen S5. 103—06
„Sacerdotium un: Regnum 1m Austausch ıhrer Vorrechte“ (erstmals und
WAar präzisierender Erweıterung des ursprünglıchen Titels durch den thema-
tiıschen Zusatz „Imitatıo ımperı un: ımıtatıo sacerdotu“ sSOWw1e MI1t eingearbeiteten
Berichtigungen; S 075142 Zr Geschichte der päpstlichen T1ara“ erwel-
tert): 3—40 „Das Ite un das Neue Testament in der Staatslehre un Staats-
ymbol: des Mittelalters“ (1963); 5. 208—14 „Nordeuropa 1mM Lichte der Staats-
symbolik“ gekürzt); 5., 244—458 „Reflexions SUrL le ouronnemen: anglais“

gekürzt un 1Ns Deutsche übersetzt); S. 251—57 99  ın bisher unbeachtetes
Biıldnis der Kaiserin Mathilde“ (1966); S-378237 „Spanıen. Bastıon Europas
Brücke nach Afrıka und Amerika VO'  e 74 bis AA 16. Jahrhundert“ (1953)5

8—47) „Das Könıgtum 1n Kastilien-Leön, AVATrra un: Aragon bıs DA Siglo
de Oro“ gekürzt); „Dıie Krönung 1m Aragonesischen Königreich“
); b Teile 4Uus „Mas kastilische Könıigtum un: Kaıisertum während der
Reconquıista” (1950); S. 383—419 „Das kastilische Königtum 1n der Zeıt Alfonsos
des Weısen 1252 erweıtert); 4—8 DU den ungarischen Herrschafts-
zeichen. Eın Referat ber NEUECIC Forschungen“ (1970); S5. 485—502 „Deutschland
und der ÖOsten. Eın Rückblick nach dem Weltkrieg“ gekürzt und ergänzt);
S5. 517—39 „Böhmen und das Regnum. Dıie Verleihung der Königswürde die
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Herzöge VO'  - Böhmen 085/86, 1158,; 1198/1 mıt Literaturnachtrag);
KT „Polen 1n der Geschichte Europas 950—1950* erweıtert); 597605

„Skizze der Geschichte Polens 1m Lichte der Herrschaftszeichen“ (1968); 613
„Der russische Reichsapfel eın Nachtrag“ (1963) un!: B 1€ Erforschung
der mittelalterlichen ‚Symbole‘. Wege und Methoden“ überarbeitet). Hınzu
tretfen einschlägıge Buchbesprechungen und, diese nıcht 1 Wortlaut aufgenom-
imnen worden sind, Nachweise ıhrer Druckorte 1in thematisch geordneten Rezensions-
listen, 555 P Schramms Auseinandersetzung mM1t dem Papa-Aufsatz VO  3

Dierre de Labriolle A4us dem Jahre 1928 (1930) der 65257 dıe Besprechungs-
lıste „Uber Zusammenfassungen un Werke ZUT Geschichte einzelner Perioden des
Mittelalters“. Dankbar begrüßt I1la  un die Wiedergabe mehrerer Partıen AaUus dem
icht wiıeder nachgedruckten Band VO Schramms Renovatio-Monographie (19293;

ber den Traktat De coloribus eft artıbus Romanorum des S0 Heraclius
AUS dem 12. Jahrhundert, DTZEE ber 99  1€ römische Lıteratur AA Topographie
un: Geschichte des alten Rom 1 E und XIL. Jahrhundert“, 34472 ber „Spa-
Ler€e >Spuren der ‚Graphia‘ die ‚Federkrone‘ ola dı Rıenzo“ un E3
ber 95  1e€ beiden Fragmente De Ssancia Romana ecclesia des Kardinals Humbert
VO Sılva Candida (um 055)” Mi1t spateren Außerungen Anton Michels 168

Der Autor hat seinen alteren Veröftentlichungen weitergearbeitet, da s1e
1n der vorliegenden Form als der Fassung etzter Hand benutzt werden mussen.
Zur Abrundung seiner Darlegungen ber die verschiedenen Themenbereiche hat
Schramm 19808 ber auch Partıen AUS seinen bekannten Büchern ber den Könıg on

Frankreich ); ber „Herrschaftszeichen un: Staatssymbolik“ (3 un ber
„Sphaira Globus Reichsapfel“ (1958) eingeschaltet, da be1 deren Heran-
ziehung Jjetzt ebenfalls die maisgebende Fassung Aaus dem vorliegenden Sammelband

berücksichtigen ist.1 Niıcht z7zuletzt wiırd eine stattliche ahl kurzer Erstveröffent-
lıchungen das Interesse beanspruchen. Zum Themenkreıs „Geistliche un welrtliche
Gewalt“ teilt der Autor Ergebnisse VO  . der Bergung des Papst-
throns 1mM November 1968 mM1t und SPpannt 189 den ogen bıs U1l „Ende der
ımıtatıio ımper1 Papst Paul Na iın den Jahren 964/65 In die geographisch-
nationalen Teile des Sammelbandes sind 5 JOI un: S. 288—305 Längsschnitte
durch die englische bzw französische Geschichte SOW1e A e1in Vortrag über
„Kaiser Friedrichs 13 Herrschaftszeichen“ eingegangen, die als Zusammenfassung
eigener Forschungen und deren Einordnung ın größere Zusammenhänge willkommen
sind

Hıer MUu der Leser auf der Hut se1n, W1e olgende Stichproben ergeben: Dem
„uralten“ irischen Kleinkönigtum wiıird S 2724 „das Oberkönigtum, das die VOGI-

schiedenen Stimme zusammenschloß, als erSst 1n gyeschichtlicher Zeit zustande C”

komme_n“ gegenübergestellt. In den alten irıschen Gesetzen stehen dem Stammes-

Folgende Teile VO:  3 Schramms Monographien sınd durch Partiıen ın VO  -

„Kaiser, Könige un: Päpste“” EerSeiZt
a) Der Köniıg VO  a Frankreich “1960) 215 Kaiser (1970) 31 2-

1 eb A auch Literaturnachträge Z Gesamtwerk.
Herrschaftszeichen un Staatssymbolık Schritten der ILL,
B Kaıser 0—86 Z ımıtatıo ımperı 1n der Zeıt des Reform-
apStLumsS; S. 928—37 Kaiıser 5 27083 ber Throne 1n England un
Schottland; T 30 93 / Kaıser ber den TIhron 1n 5Spa-
nıen; 5. 93962 Kaıiıser 11 , ber das polnische Könıigtum;

1064—90 Kaiıser I1 682—701, 718 u. E ber Grundbegriffe, „dıe
Natıonen un Europa” SOW1e „Antikes, Christliches un Germanisches [ ım]
Abendland“

C) Sphaira Globus Reichsapfel (1958) 1—39 Kaıiıser 11 e ber
„Die Rolle des Reichsapfels 1n den Reichen des Südostens un des UOstens” ;

Kaiser 11 S5. 606—13 ber den russischen Reichsapfel; 6—8
Kaıser 11 ber „Nachleben der Antike“ 1ın Mittelalter un euzeıt.
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kön1g als Yrı (tuaithe) ber miıt dem YULYL höherer König) un: dem Yrı ruirech
Kön1g der Ööheren Könige) wWwe1l Arten VO:  a} „Oberkönigen“ gegenüber, die siıch

ıhrer „Unterkönige“ 1n persönlichen Treueverhältnissen versicherten, hne rechtlich
1n deren Herrschaftssphären hineinzuregleren; VO umstrıittenen Hochkönigtum in
Irland schweigt Schramm Da  > vgl 7zuletzt Binchy, Celtic and Anglo-Saxon
Kingshıp Oxford 31 fn u. Solche Detaıils sind deshalb VO  3 Belang,
weiıl Schramm die Bedeutungslosigkeit des keltischen Könıigtums in Irland für Eng-
and betont, 1n Wales und England ber se1it Vortigern bzw. den angelsächsischen
Hegemonen Aaus Bedas anglischer Kirchengeschichte 11 ebentalls oberkönigliche
Strukturen fassen sind „das Christentum in Irland bereits 1m Jahr-
hundert Fufß gefalßt“ hat (So Schramm) der nıcht doch 1n rühere eIt zurückweist,
bleibt auf Grund sprachgeschichtlicher Überlegungen zumındest ften. Englands
Anschlufß die „festländische Staatengemeinschaft, nıcht Nordeuropa“, dürtte be-
reıits se1it Eduard dem Bekenner gesichert SCWESCH seın 1119}  n denke auch die
Friedensbedingungen für die überlebenden normannischen Führer nach Harolds
Sıeg be1 Stamfordbridge 1066 un ıcht ErSt als Folge der Schlacht VO  3 Hastıngs
angesprochen werden (so jedoch Schramm Da der englische „Freibrief
des Jahres FQ entschied, da{ß ZU echt Edwards des Bekenners, des etzten
Angelsachsenkönigs, zurückgekehrt werden solle“ (so S, 234 DE 1ißt unberücksich-
tigt, da{fß König Heinrich ZU) ‚angelsächsischen“ echt 1Ur C: ıllıs emenda-
ti0NnNıbus, quibus MEeXS ©: emendavit consılıo baronum SHOTKTIL, zurück-
kehrte. König Heinrich 1l VO  e England WTr nıcht „der Plantagenet“ (so

23 vgl sondern „der Plantagenet autf dem englischen Thron“
die Dlanta genısta W ar schon VO  e} Heinrichs Vater rat Gotttried VO  »3 Anjou
als Helmzier worden. 295 zählt die Gabe, durch Handauflegen Skro-
teln eılen, den „drei Überzeugungen, die sıch in dieser Zeıt mMi1t dem franzö-
sischen Könıigtum un ‚WAar 1Ur mi1t diesem verknüpft haben“; doch kurz
wurde MmMI1t echt herausgestellt, da{fß die Engländer selit 1125 eine aÜhnliche Heil-
kraft auch für ihren Herrscher beanspruchten un Listen MI1t axımal 1736
Geheilten 1m Jahr erhalten sind (S 2395 vgl 644) England habe nach der Er-
oberung Irlands un: der Personalunion mi1t Schottland 1 U7 Aaus der Dreiheit die
He Einheit ‚Großbritannien‘ [ge]formt die Grundlage des Britischen Empire“
(S 223)% doch 1707 kam lediglich IN Vereinigung des englischen Parlaments mMI1t
dem schottischen, während der Unionsplan mıiıt dem iriıschen Parlament, das schon
1297 usammengetreten WAadl, 800/01 DPıtt al verwirklicht wurde un!
mit ErTrST mM1t dem Jahrhundert das „ Vereinigte Königreich VO  e} Großbritannien
und Irland“ 1n Realunion 1NSs Leben EL Der Wall, den Köniıg PE 757-96)
u Schutze Mercıens aufwerfen liefß, „verdient Interesse, da kurz darauf
1n Karls des Grofßen Limes Saxoniae e1ne Entsprechung gefunden hat Fuür Karl
ann ‚Ofta’s Dyke‘ [allerdings] 1Ur die Funktion gehabt haben, da sıie !] iıhm
bewies, eın solches Riesenwer se1 durchführbar“ 261); doch der Limes Saxonı4e
dürtfte 1n der Karlszeit Sar kein Schutzwall SCWESCH se1n, da zugehörige Befesti-
gungsanlagen Eerst seit ungefähr der Mıtte des 9. Jahrhunderts nachgewiesen sind.
Dem entspricht auch die friedliche Aushandlung des Grenzverlauts MmMIt den Abo-
driten.

Genug der Detailfragen!* Gerade die Spannweıte des Historikers „1M weıtesten
Sınne“ Percy Ernst Schramm wird deutlich S. 483 dem Auszug Aaus seiner
ungedruckten Antrittsvorlesung VO  ; 1924 ber „Dıie 1919 geschaffene Lage [ ım
Osten] e S. 593—96 dem Forschungsbericht ber „Die Kronen 1n Krakau un:
Piock“; 644 Ausführungen ZU Kontinuitätsproblem, B Über-

An Versehen mu{ß vermerkt werden auf 5. 411 „Seıin nde  < (statt „Seın
u 454 „den Kaiser“; „Michael Scotus“ 469 Vel-

ständlich 614 „Abb. 27“; »”  b. 28“ S. 618 „Selit VE
10  S
D 660 „SOWI1e623 „847—-55“ 642 „repoblacıo(n)“ (statt „Repopulac

dıie ın (statt „SOWI1eE er 679 U

tschr.
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legungen ZUT „Rolle der Allegorese 1M Mittelalter“, 2 der Warnung VOT

„Einflufs“ als iırretührender Metapher un besonders D der Darlegung
der Grundkonzeption des Autors 1n einer „Skizze des Geschichtsverlauts VOoNn SOO—
1600* dem Titel „Blıck zurück, Blick voraus“.

Vor der Fülle des Gebotenen verstumm die Kritik, zumal der Autor inmıtten
unermüdlicher Tätigkeit November 1970 tür immer die Feder AUS der Hand
velegt hat. er er ber die weıtere Planung der ammelbände un: ber
ıcht 1n s1e Aufgenommenes „ ZUur Orijentierung des Lesers“ T und der
einleitende 1NnweIls aut den fortgeschrittenen Stand der Vorbereitung jener noch
ausstehenden Teile ®) lassen hoften, da Schramms wissenschaftliches Vermächt-
nN1s noch abgerundet werden kann Der Autor hat das Verdienst, mMi1t „Herrschafts-
zeichen un Staatssymbolik“ eine längst bekannte Gattung historischer Zeugnisse
Neu erschlossen haben; hat die Ideengeschichte des Könıigtums und damıiıt des
mittelalterlichen Staates Realien OrjJentiert un ErNEuUL den Blick ber die
Fachgrenzen hinaus gerichtet. Ist „Mittelalterforschung“ heute eın Gebiet für Hısto-
riıker un Theologen, Kunst- und Literaturgeschichtler, Volkskundler un Archäolo-
SCnHh 1n leicher Weıse, hat die integrierende Arbeitsweise VOon Percy Ernst
Schramm hierfür bedeutende Schrittmacherdienste geleistet. Von der Analyse VO  3
exten des Graphia-Kreises gelangte ber die Ordines-Forschung ZUr Auswer-
eung VO  e} Realien un Denkmalen der abendländischen Herrscher; enn 1in den
geistlichen un: weltlichen Fürsten un: ıhrem Denken suchte un: fand das Agens
der mittelalterlichen Geschichte. Bewundernswert bleibt, w1e das Einzelzeugni1s
1n größere Zusammenhänge einzubinden wuifßhte un w 1e auch dort; 1im
Detail irrte, die Gesamttendenzen überzeugend darlegte. In diesem Rahmen se1 der
vorliegende Doppelband WAarm empfohlen

Marburg Lahn Kurt-Ulrich äschke

Odo Lang OSB Das Commune-Sanctorum 1n den Missale Hand-
schriften und vortrıiıdentinıschen Drucken der Stiftsbiblio-
hek Einsiedeln. Eın Beıtrag ZUuUr Geschichte des Commune Sanctorum.
Studien Mitteilungen ZUr Geschichte des Benediktiner-Ordens Erganzungs-
band Ottobeuren (Winifried-Werk Augsburg) 1970 ANIE 145
DDieses A4UuUsSs einer Dissertation Anselmianum in Rom hervorgegangene Buch

bietet eiıne Geschi:  chte des Einsiedler Skriptoriums (8—15 un der Stellung der
Abte1 Einsiedeln 1n der Liturgiegeschichte (78—82), eine detaillierte Übersicht
ber die Commun1a2 Sanctorum enthaltenden Hss AUS dem 10.-12. Jhdt., Hss
AUsSs dem un: Jhdt un Erstdrucken nıchtrömischer (Aınay, Basel, Fran-
ziskaner, Hagenau, Konstanz, Parıs, Strassburg) Tradıtion 1n der Bibliothek VO  e
Einsiedeln 15-—36, 53—/5, tabellarische Übersicht 121—145) als Grundlage eıiner
Darlegung der Entfaltung des OmMMUNe Sanctorum (37—49) mi1ıt Exkursen ber
das Missale VO  3 hur 1559 (49—53) un! ber das Commune Sanctorum 1n Italien
un: Frankreich nach Hss Vat. barb lat (75—78), un: eiıine „liturgisch-theolo-
yische Synthese“ 82-94) Im Anhang 98—120) findet 1119  - Verzeichnisse der Ora-
tionenanftänge, Schriftperikopen, Meßgesänge, Personen, Ort un Sachen,

utoren. Indem sOomıit einerseits VO  3 einer begrenzten ber exemplariıschen, ber-
sehbaren un zuverlässıg durchforschbaren Grundlage ZU Allgemeinen, anderer-
se1lts VO der Geschichte ZUFXr Gegenwart fortgeschrıtten wiırd, 1STt diese Arbeit heute
schon methodisch vorbildlich Es werden eiınem scheinbar untergeordneten Teil-
gebiet Grundcharaktere der Liturgıie, die geistige Breıte und Tiefe, die Lebendig-
keıt der langen Überlieferung un die Ausrichtung des Einzelnen auf das Ganze,
verdeutlicht.

Wenn siıch Rez erlaubt, AUuUSs seınen Arbeitsgebieten ein1ıges hinzuzufügen, HC
schieht 1€es illustrieren, 1n wievieler Hinsicht dieses Werk Aanregt. Im
Unterschied Z Individualproprium steht das Commune naturgemäfßs ıcht 1n einer
historischen (annıversaristischen der annalistischen), sondern in einer devotionellen
Zeitordnung. Neben- un weithin Durcheinander VO  - Commun1a un: Propria un:


